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Grösste Jfbonnentenzabl in
OeArich-Willkri und Umgebung

Hierzu illustriertes „Plauderstübchen"
Mmer 19.

Amtlicher Teil.

icsnntmacbung über rusalrfieischkarlen.
Vom 15 April 1917.

Auf Grund der §8 5, 6 und 15 der Verord-
a über die Regelung des Fleischverbrauchs

21. August 1916 (Reichs-Gesehbl. S . 941)
io bestimmt:

§ 1.
jom 16. April 1917 an bis aus! weiteres

sind neben der Reichssleischkarte von den
KoM'munalverbändenZusatzUeischkarten aus¬
zugeben; die Zusatzkarten gelten nur in betm;
Bezirke des ausgebenden Kommunalver -.
bandes.

Tie Höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren,
wöchentlich aus die Zusatzsleischkarteentnommen
'en darf, wird auf 250 Gramm Schlachtvieh-
sch mit eingewachsenen Knochen festgesetzt. Die
schritten in § 2, Abs. 2, 3, der Bekannt-

ng über die Ausgestaltung der Fleischkarte
d die Festsetzung der Verbrauchshöchstmenge. an
chsch- und Fleischwaren votn' 21. August 1916
.;W--Gesetzbl. S . 945 ) finden auch auf die
atzfleischkarte Anwendung.
Tie Kommunalverbände können die Geltung

Zusatzkarte auf bestimmte Fleischarten oder
Morten , sowie aus die Verwendung znnt An

iu den Fleischereigeschäften ode.r in bestimm
Fleischereigeschäften beschränken.

8 2.
Selbstversorger erhalten eine Zusatzsleischkarte

soweit sie ihren Fleischverbrauch nur teil-
durch Selbstversorgung decken und im übrigen

«arten beziehen.
rch. die Zuteilung von Fleischzusatzkarten an

stversorger' darf die Gesamtverbrauchzme.itge
500 Gramm fgr den Kops und die Woche,
Kinder die Hälfte dieser Wochenmenge, nicht
' ' ritten werden.

, Diese Bekanntmachung tritt mit dein 16. April
1917 in Kraft.

Berlin , den 15. April 1917.
Der Präsident des Kriegsernahrungsamts

von Batocki.

Anordnung
betreffend Verabfolgung der erhöhten Fleisch-

Mengen.
Auf Grund der Bekanntmachungen über die

Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Ver¬
sorgungsregelung vom 25. September und 4. No¬
vember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 607 und 728 ),
owie über Fleischversorgung vom 27. März 1916

(Reichs-Gesetzbl. S . 199 ), wird im Anschluß und
m Ergänzung obiger Bekanntmachung für den
Rheingaukreis folgendes bestimmt:

,8 1.
^ Für alle Fleischversorgungsberechtigten — also
Selbstversorger ausgenommen — wird vom 16.
April 1917 an außer der Reichsfleischkarte eine
(Kreis-) Zusatzkarte zur Erwerbung von wöchent¬
lichen Fleischzulagen bis zu 250 Gramm , für
Kinder bis, zu 6 Jahren bis zu 125 Gramm aus¬
gegeben, die mit dem Dienstsiegel der zuständigen
Gemeinde versehen sein muß.

Selbstversorger erhalten , falls sie von der Vor¬
schrift in Nr . 10 der Anordnung vom 3. Oktober
1A6 Gebrauch machen ,und demgemäß jede zweite
Woche die Hälfte der den Nichtselbstversorgern für
eine Woche zustehenden FlesschMenge erhalten , rede
vierte Woche eine Fleischzusatzkarte,

8 2.
Die Fleischzusatzkarte hat nur Gültigkeit im

Rheingaukreise. Zusatzkarten anderer Kreise haben
cm Rheingau kreise keine Gültigkeit.

- „ § 3.
Die Fleuch),^ !^tzkarre, ausgestellt für ein Viertel-

lahr , ist in einzelne Wochenabschnitte eingeteilt.
Jeder abtrennbare Abschnitt berechtigt zum Emp¬
fange von 250 oder bei Kindern bis zu 6 Jahren
von 125 Gramm Fleisch oder einer entsprechen¬
den Menge Wurst in der auf dem Abschnitt an¬
gegebenen Woche.

8 4.
Beim Bezüge von Fleisch oder Wurst auf die

Zusatzkarte werden für jeden Erwachsenen für 250

Gramm 70 Pfg . und für jedes Kind bis zu 6 Iah-
ren für 125 Gramm 35 Pfg . als Zuschuß aus
Reichs- und Staatsmitteln gewährt , die durch Ber-
mittelung der Gemeindebehörden verrechnet werden.
Die Zusatzsleischkarten des Kreises sind mit dem
Geldwerte von 70 Pfg . oder 35 Pfg . (bei Kin¬
dern) an die Metzger in Zahlung zu geben und
von den Metzgern in Zahlung z-u nehmen.

Ebenso wie bei den Reichsfleischkarten haben die
Metzger an ledem Montage die von ihnen verein¬
nahmten Abschnitte der Zusatzkarten mit einer
unter !christlich vollzogenen ZnsamMenstelluna , ge-
trennt nach Abschnitten der Karten für Erwachsene
und Kinder, an den Gemeindevorstand abzuliestrn.
Nach erfolgter Prüfung werden den Metzgern
seitens der Gemeinde die Zuschüsse ausgezahlt.

8 6.
Zusatzkarten sind nicht übertragbar und

"ur gültig bei gleichzeitiger Vorzeigung der Reichs-
Keischkarten. Ter auf der Reichsfleischkarte ein¬
getragene Name muß mit dem Namen der zuge¬
hörigen Zusatzkarte übereinstiMmen.

8 7.
Der Handel Mit Fleischzusatzkarten ist verboten

'8 8.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verord¬

nung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Ml . bestraft.

8 9.
Die Verordnung tritt sofort in Kraft . ■
Rüdesheim a. Rh «. den 7. Mai 1917.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Anordnung über .die Kleischversorgung.
Aus Grund der Ausführungsanweisnng zu der

Bekanntmachung des Reichskanzlers ü- er Fleisch¬
versorgung v.ow 27 . März und 17 A must 1916
(Reichs-Ge| etzbl. S . 199, 935 ), -unb der Ver¬
ordnung üoer die Regelung des Fleischverbrauchs
vom 21. August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 941)
wird in Ergänzung der Anordnung über die Rege¬
lung des Fleischverbrauchs vom 3. Oktober 1916
(Rheing . Anz. Nr . 122 und Rheing . Bürger-
Ireund Nr . 125) für den Rheingaukreis mit Be¬
zug auf die gewerblichen Schlachtungen folgendes
bestimmt:

§ L
Tie zur gewerblichen Schlachtung zugelassenen

^ ^ .A.̂ ichen Betrie ^ werden von der Gemeind
l ehorde bestimmt. Für jebe einzelne Scblacbtuii

Schlachtschein erforderlich, der mit 8 tägig!
Gültigkeit von dem Vorsitzenden des Kreisäu
schusses ausgestellt wird. Die Ausfertiauna wii
vom . Gemeindevorflande vermittelt ; s^ dm « M
Schlachwieh? rfL .̂ ' ^ °^ ^ " b°ud bezöget

\ § 2.
. . Der Schlachtschein ist dem Fleischbeschauer vo

Vornahme der Lebendschau zu übergeben unvon diesem Mit hör _ 1 . "1‘atuui uil

„u,. Uu,mui :s uu oen ivemeinoevorttand zurück
Leben, der sie mit der Monatsübersicht über i
Schlachtungen an den Kreisausschuß einzusend

8 3.
-- Wird dem Fleischbeschauerein gültiger Schlack
chem nicht vorgelegt , so hat er oie Lebendschc

au -.dem Schlachttier abzulehnen und der Ort
bo^ esbehorde Anzeige zu erstatten. Die Ort
Iwlizelbehorde hat die Tiere vorläufig zu b
chlagnahmen, für deren Unterbringung zu forgi

frrin'ipi10 w,tU!? IĈ dem Vorsitzenden des Kreisäuchujses Anzeige zu erstatten.
8 4.

Ibeisch vojl Schlachttieren, die ohne Vorlai
und Abgabe des Schlachtscheines an den Fleisä
beishauer oder von unberechtigten Personen gl
chlachtet smd, ist zu Gunsten des Kreises seiten

der .Gemeindebehörde unter gleichzeitiger Mi
teilung gn den Vorsitzenden des Kreisausschussc
elnzuzlehen. Ein Entgett ist hierfür nicht zu zahlei

_ bei Schlachtungen im Aufträge der Hemel
Verwaltung seitens der Mständiaen militärische
^ ênÜstelle ausgestellten Schlachtscheine sind na>
e»LLL'chender Bescheinigung des Fleischbeschauer

. <8 6 .
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestim

mnngen werden mit Gefängnis bis zu ein"
Z,ahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk.
oder mtt einer dieser Strafen bestraft,

c 8 7. -
Diese Verordnung tritt sofort Ln Kraft.
Rüdesheim a. Rh ., den 7. Mai 1917.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

littMnnng zum fitrtijtltizt(Filtfitreiordnung).
Auf Grund der 88 2, 35, 99, 103, 106, 107, 124

Fischereigesetzes vom 11. Mai 1916 (Gesetz-Samml. S.
55) und der 88 136, 140 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetz-Samml. S.
185) wird hierdurch für das ganze Staatsgebiet folgende
Polizeiverordnung erlassen.

(Schluß.)
Sech st er Abschnitt.

Ordnung heim Fischfang in offenen« ewäfsern.
8 44. Fangeräte dürfen nicht so aufgestellt oder aus-

Kslegt sein, daß sie den Schiffsverkehr behindern. Der Re¬
gierungspräsident kann anordnen, daß bestimmte Wasserflächen
treibleiben müssen. Die Lage der Fanggeräte muß den
Führern von Fahrzeugen erkennbar sein. Der Regierungs-

sident kann bestimmen, daß die Fischer zu diesem Zweck
ndere Zeichen zu setzen haben. Fanggeräte, die nicht

wehr benutzt werden oder nicht mehr benutzt werden dürfen,
aus dem Wasser zu nehmen. Pfähle müssen mindestens

1 M. über den gewöhnlichen Wasserstand(8 8 Abs. 3 des
ssergesetze« vom 7. April 1913, GS. S . 53) hervor-

^gen und nach beendigtem Fischfang herausgezogen werden,
ohne daß Teile davon unter dem Wasser'stehen bleiben.
2 . § 45. In einer Entfernung bis zu 100 M. auf beiden
Leiten eines durch Tonnen, Bojen, Baken, Schilder oder
Mtige Merkmale erkennbar gemachten Kabelweges ist die

«Wendung von Grundschleppnetzen, Ankern und Staken zum
Sortbewegen von Fahrzeugen sowie das Eintreiben von
Stühlen und Ppicken verboten. Der Regierungspräsident

€̂n  im einzelnen Falle herabsetzen. Die Vor-
t̂ wften über, den Schutzabstand gegenüber Kabelschiffen
^ichsges. vom 21. November 1887 RGBl. 1888 S . 169)

«den hierdurch näher berührt,
a , § 46. Die zur Bezeichnung der Schiffahrt und des

«Weges dienenden Merkmale dürfen nicht verschoben
(8 *11 Dasselbe gilt von Kennzeichen für Schonbezirke

Abs. 2 F . G.,) Jede Veränderung solcher Zeichen
^ 7*die Fischer sofort der örtlichen Fischereibehördeanzu-

Bei Schiffahrtszeichen ist statt deffen auch die An-
tXr °n Wasserpolizeibehörde , bei Bezeichnungen für
^Wvege die Anzeige an die nächste Lotsenstation oder

(Telegraphen-)behörde zulässig.
8 47. Wird ein Kabel erfaßt, so ist es unter Ver-

jeder Beschädigung(88 317 und 318» des Reichs-
^tgesetzbuches) freizumachen. Wenn dies nicht möglich ist,
tzy;? die daran festsitzenden Fischerzeuge aufgegeben werden,
fojdni? Fall, auch wenn das Kabel nicht beschädigt er-

tfcfan(.9Qften die Fischer spätestens binnen 24 Stunden nach
in dem ersten Hafen oder an der ersten Landungs¬

stelle der nächsten Post (Telegraphen-)behörde den Sachver¬
halt anzuzeigen. Ersatzansprüche wegen verlorener oder be.
schädigter Fischerzeuge sind bei der örtlichen Fischereibehörde
geltend zu machen.

8 48. Die Fischer müssen die bei der Wintersischerei
gehauenen Eisstücke unmittelbar neben den Löchern aufstellen.
Sind die Eisstücke zu groß, um herausgehoben zu werden,
so müssen die Oeffnungen durch Strauch, Stangen oder auf
andere leicht sichtbare Art gekennzeichnet werden. In ustd
neben gebahnten und ausgesteckten Eiswegen und bis zu einer
Entfernung von 4 M. davon dürfen keine Löcher gehauenwerden. ,

8 49. Ein Fischer darf nicht in den Zug desjenigen
fallen, der sch»n fischt, oder in die Zuglinie desjenigen ein¬
biegen, der seine Fanggeräte bereits «usgeworsen hat. Er
darf seine Netze nicht in einen fremden Garnzug setzen, der nach
8 44 oder in ortsüblicher Weise gekennzeichnet ist. Groß-
fischer dürfen ihre Fanggeräte nicht so einrichten, daß sie
damit Kleinsischerei betreiben können und umgekehrt. Der
Regierungspräsident kann Bestimmungen darüber treffen, daß
Fischer einander auszuweichen haben. Er kann ferner, außer
aus den Gründen der 88 21, 44, auch zur Vermeidung ge¬
genseitiger Störungen dxr Fischer zeitliche und örtliche Be¬
schränkungen in der Anwendung der einzelnen Fischereibe¬
triebsarten anordnen. Hiervon abgesehen bestimmt die ört¬
liche Fischereibehörde den Platz und den Umfang des Platzes,
den ein Fischer einzunehmen hat, sowie die Reihenfolge, in
der mehrere Fischer die Fischerei auszuüben haben. Beson¬
dere Rechte werden hierdurch nicht berührt.

8 50. Wer beim Fischfang von einem Fischereibeamten
oder amtlich verpflichteten Aufseher angerufen wird, hat
deren Rufe Folge zu leisten und nicht eher von der Stelle
zu weichen, als bis er ausdrücklich dazu ermächtigt ist. Auf
Verlangen hat er den Aufsichtsbeamten seine amtlichen Aus¬
weise(Fischereischein, Erkennungsnummer, Erlaubnisschein, Ur¬
sprungschein) vorzuzeigen. Die Führer von Fischerfahrzeugen
und Fahrzeugen, die zur Beförderung von Fischen gebraucht
werden, haben, wenn ihnen durch vier oder mehrere kurze Pfiffe
mit der Dampf- oder Motorpfeife oder bei Segeldienstfahrzeugen
durch mehrfaches Hissen, Herablassen oder Wiederhissen der
Flagge oder Laterne ein Zeichen gegeben wird; sofort ihr
Fahrzeug zum Stillstand zu bringen und nötigenfalls zu
Anker zu gehen, bis sie der Aufsichtsbeamte zum Weiterfahren
ermächtigt.

Siebenter Abschnitt.
Schlußbestimmungen.

8 51. Durch die 88 36, 44, 48 werden Anordnungen
der Wasserpolizeibehörden nicht berührt.

8 52. Vor Erlaß von Bestimmungen nach dieser Po¬
lizeiverordnung, die nicht nur einen einzelnen Fall oder ein¬

zelne Peisonen betreffen, soll der Regierungspräsident Be-
teiligte hören. Solche Bestimmungen sind auch öffentlich
bekannt zu machen.

8 53. Zuwiderhandlungen gegen die Polizeiverordnung
oder gegen die auf Grund derselben von dem Regierungs-
Präsidenten oder der örtlichen Fischereibehörde getroffenen
Bestimmungen werden, soweit sie nicht nach den 88 125 bis

30^Mk b'st""ft^ t5tr<̂ e ^stellt sind, mit Geldstrafe bis zu
8 54. Die Polizeiverordnung tritt am 15. April 1917

rn Kraft. Mit demselben Tage treten alle Polizeiverord-
I nungen außer Kraft, die. auf Grund des Fischereigesetzes vom
> 30. Mai 1874 (Gesetzsamml. S . 197) und der dazu er-

gangenen Allerhöchsten Verordnungen erlassen sind.
Berlin, den 29. März 1917.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

* Vorstehende Polizeiverordnung wird mit dem Bemerken
veröffentlicht, daß der Fischfang mittels Anketkuilen im Rhein
für das laufende Jahr bereits vom 1. Mai ab unter den
in 8 26 der Fischereiordnung angegebenen Bedingungen ge-
stattet ist. u 0 »

Wiesbaden, den 13. April 1917.
_ Der Regierung spräsident.

Bekanntmachung
über die Fischerei im Reg .-Bezirk Wiesbaden.

Auf Grund der Polizeiverordnung zum Fischereigesetz
(Fischereiordnung) vom 29. März 1917 und des Fischerei-
gesetzes vom 11. Mai 1916 wird folgendes bekannt gemacht:

8 1. Untermaßige Fische, die aus Fischzuchtanstalten
und künstlichen Fischteichen entfernt werden müssen, um
Platz für den neuen Jahrgang zu schaffen, sind vom Markt-
verbot befreit, wenn ihre Herkunft(Ort und Zeit des Fanges)
und die Notwendigkeit ihrer Beseitigung durch einen Ur-
sprungsschein nachgewiesen wird, der von dem zur Ausübung
des Fischereirechts Berechtigten ausgestellt und von dem
Bürgermeister beglaubigt sein muß.

Ebenso sind untermaßige Fische, die in Bezirken mit
anderen Mindestmaßen zulässiger Weise gefangen sind oder
die aus dem Auslande stammen, vom Marktverbot befreit,
wenn diese Voraussetzungen durch einen Ursprungsschein
nachgewiesen werden.

In allen anderen Fällen müssen Ausnahmen vom Markt-
verbot besonders nachgesucht werden.

8 2. In dem Rhein, der Lahn, dem Main und der
Nidda ist der Fischfang wahrend der Zeit vom 15. April
bis einschließlich 26. Mai verboten(Frühjahrsschonzeit). Zu-
lässig ist jedoch der Fischfang mit der Handangel und die
sog. stille Fischerei, d. h. solche mit Fanggeräten, die weder



gezogen noch gestoßen werden (z . B . Stellnetze , Aalhamen,
Ankerkuilen , Steerthamen , Garn - , Draht - , Korbreusen sowie
Treib - (Schwimm -)Netze ohne Begleitung von Fahrzeugen ) .

8 3 . In allen übrigen , im 8 2 nicht genannten Ge-
wässern deS Regierungsbezirks Wiesbaden ist der Fischfang
während der Zeit vom 15 . Oktober bis einschließlich 9.
Dezember gänzlich verboten (Winterschonzeit ). Ausgenommen
ist der Fang auf Lachse , für die im 8 4 eine Artenschonzert

festgesetzt rst^ Gewäffern des Regierungsbezirks
Wiesbaden ist der Fang des Lachses während der Zeit vom
1 . November bis 26 . Dezember verboten.

§ 5 . Von dem Marktverbot , dem die während der rnr
§ 4 dieser Bekanntmachung festgesetzten Artenschonzeit in
offenen Gewässern gefangenen Fische nach 8 107 Abs . 2 F . G.
unterliegen , werden nach Absatz 3 daselbst diejenigen Fische
befreit die in Bezirken mit anderer Artenschonzeit zulässiger-
weise gefangen sind , od'er die aus dem Auslande stammen,
wenn diese Voraussetzungen durch einen Ursprungsschem in
der im 8 1 dieser Bekanntmachung vorgeschriebenen Form
nachgewiesen werden.

Der Nachweis , daß Fische aus geschlossenen Gewaffern
stammen und aus diesem Grunde keiner Schonzeit und dem¬
nach keinem Marktverbot unterworfen sind , gilt durch einen
Ursprungsschein ohne weiteres als erbracht , kann aber auch
auf - andere Weise geführt werden . ,

8 6 In der Umgebung der Fischpasse im Mam und
in der Lahn ist jede Art Fischfang 1« M . oberhalb und 10
M . unterhalb der Pässe auf 5 M . Breite ständig verboten.

Wiesbaden , den 13 . April 1917.
Der Regierungspräsident.

Schutz der Weinbergsarbetter gegen gesundheitliche
Gefahren bei der Bekämpfung der Schädlinge.

L. 4745 ». Unvorsichtiges Umgehen mit den Schädlingslekämpf-
ungsmitteln kann immerhin zu Gesundheitsstörungen der Weinbergs,
arbeiter führen . Die Arbeiter können sich vor solchen Gesundheits-
schädigungen sehr leicht dadurch schützen, daß sie beim Spritzen eme un¬
durchlässige Schutzkleidung tragen , daß sie beim Verstäuben Seeignete
Schutzbrillen anlegen , und daß sie das Verspritzen und Verstauben
nie gegen den Wind vornehmen . Die Hände sind vor dem Genüße
der Mahlzeiten und dem Berühren von Rauchmitteln sorgfältig zu
reinigen Beim Verstäuben sind auch die Augen wiederholt sorg¬
fältig zu waschen . Die Herren Bürgermeister des Kreyes ersuche
ich um ortsübliche Bekanntgabe . .

Rüdesheim  a . Rh ., den 8. Mai lS17^Der Königliche Landrat.

unserer Hand . Um den Besitz von Bullecourt wogt der
Kampf hin und her.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Zwischen
Soissons und Reims nahm die Gefechtstätigkert zemvetse
wieder zu , hielt sich im allgemeinen aber rn mäßigen
Grenzen . Am Winterberg und bei Ste . Marie Fme .,
östlich von Cormicy wurden mehrmals wiederholte sram
zösische Angriffe in erbittertem Nahkampf und dmcch
Gegenstoß abgeschlagen . Nordwestlich von Prosnes blreben
feindliche Teilvorstöße erfolglos.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . In mehreren Ab¬
schnitten verliefen Unternehmungen unserer Aufklärungs¬
abteilungen erfolgreich . ^

Neun feindliche Flugzeuge wurden durch Lustkamps,
eins durch Abwehrfever zum Absturz gebracht.
Östlicher Kriegsschauplatz.

An der Narajowka , bei Brzezany und an der Bahn
Tarnopol — Zloczow lebte das Artillerie » und Minenseuer
zeitweise auf . _ , , , .

An der Makedonischen Front wurde gestern die Schlacht
mit größter Erbitterung fortgesetzt und übertraf in ihrer
Heftigkeit alle bisherigen Kämpfe auf dem dortigen
Kriegsschauplatz . Nordwestlich von Monastrr scher-
terten feindliche Angriffe , dre den Besitz unserer
Höhenstellungen zum 8iel hatten . Im Cerna - Bogen
wurden morgens . . nachmittags und abends durch
stärkstes Artillerie - und Minenfeuer vorbereitete , puf erner
Front von 16 Kilometern durchgeführte Massenangriffe
von Italienern , Franzosen und Russen unter schwersten
Verlusten für den Feind abgeschlagen . Nördlich von
Vodena in unsere Stellung eingedrungene Serben wurden
blutig zurückgeworfen . - Die verbündete deutsche und
bulgarische Infanterie hat in hartnäckigster Abwehr und
erbitterten Gegenstößen , unterstützt durch die sich allen
Lagen schnell anpassende Artillerie , ihre Stellung restlos
behauptet und sich glänzend geschlagen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Betr . Rechnungsvoranschlag für 1817.
Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden , die mit der

Einreichung der Abschrift des Voranschlages und des Beschlusses
der Gemeindevertretung über die Gemeindesteuererhebung noch un
Rückstände sind, werden hiermit nochmals um baldige Einreichung
ersucht.

Rüdesheim a . Rh ., den 7. Mai 1917.
Der Königliche Landrat

als Vorsitzender des Kreisausschusses.

Englische u . französische Angriffe
gescheitert.

gleichem zu vergelten , um seine kriegsgefangenen Sö
in französischer Hand vor Entwürdigung zu schützen.

Der Krieg zur See.
steue v -Loots Erfolge im Htlantic.

Amtlich wird gemeldet : Neue U -Boots -Erfolgr
im Atlantischen Ozean : 4 Dampfer und 4 Segler tjp
22 600 To . Darunter befinden sich u . m folgende Schiss,
die bewaffneten englischen Dampfer . Sebek . (4601 To.)
mit Stückgut nach Australien und »Delmrra (3459 To.)
mit Ol für England , ein unbekannter bewaffneter Dampfs
mit Kurs nach England , ein unbekannter Dampfer . Ladung
anscheinend Munition . Von den versenkten Seglern führte
u. a. einer Holz , ein anderer Düngemittel nach England.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

if' 11, etn

Der U-Boot -Krieg.
Amtlich wird gemeldet : Neue U -Booterfolge tnt

Atlantischen Ozean : 4 Dampfer und 3 Segler mit
21  000 To. Unter den versenkten Schiffen befanden
fick u a folgende : Der bewaffnete englische Dampfer

Haoildar " (4611 To .) . Ladung Zucker , ferner 2 große be¬
waffnete Dampfer und 1 Dampfer , Ladung anscheinend
Baumwolle , deren Namen nicht festgestellt werden konnte.
Die 3 Segler hatten Holz für England geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

: M

Der Weltkrieg:
Amtliche deutsche Heeresberichte.

Siegreiche Hbwebr auf allen fronten.
Großes Hauptquartier , 10 . Mai.

Noch immer steigert sich der Artilleriekampf im Gebiet
von Arras . Zugleich versucht der Feind mit zäher Aus¬
dauer Erfolge im Jnfanterieangriff zu erringen . So drang
er verschiedentlich gegen das von uns zurückeroberte Fresnoq
vor , konnte es aber den bayerisch -fränkischen Regimentern
nicht entreißen . Nach einer Wetteraufklärung nahm auch
zwischen Reims und Soissons die Gefechtstätigkeit wieder
zu . Besonders hatten es die Franzosen auf die Eroberung
des Winterberges abgesehen , der schon seit Tagen Hertz
umstritten wird . Hier schwoll das Artilleriefeuer zum
Trommelfeuer an , dem wiederholte französische Angrrffe
folgten . Der Feind wurde blutig abgeschlagen . —
In Macedonien gingen die heftigen Kämpfe fort . Im
Cerna -Bogen hielt das feindliche Artilleriefeuer vom frühen
Morgen in gleicher Stärke wie am Vortage an . In der
Mitte des Abschnittes auf der Höhe 1060 und in der
Gegend südlich Orle steigerte es sich zeitweise zum
Trommelfeuer . Stärkere Truppenansammlungen in den
feindlichen Gräben wurden hier unter schwerstes Ver¬
nichtungsfeuer genommen . Wo einzelne Kompagnien ihre
Gräben verließen , wurden sie durch das Feuer aller » »Pi
zum Teil im Handgranatenkampfe , zurückgetrieben . Ein
starker Angriff gegen den Ostteil der Cernabogen -Stellung
brach unter schwersten Verlusten für den Gegner
vollkommen zusammen . Ein am Abend wieder¬
holter Angriff erlitt das gleiche Schicksal . Dre Ver¬
luste der hier kämpfenden italienisch - französischen
Kräfte waren außergewöhnlich schwer , während umere
gering blieben.

Die Gefechtstätigkeit blieb auf allen Fronten ziemlich ,
rege . Engländer und Franzosen unternahmen an ver - !
schiedenen Stellen ergebnislose Angriffe . Auch das zu¬
sammengewürfelte Heer Sarrails versuchte rn Macedonren
die Niederlage der Vortage wetkzumachen , doch konnten
alle Mühen an der verlorenen Schlacht nichts andern , dre
Feinde wurden restlos abgewiesen.

Großes Hauptquartier , 11 . Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht Die Tätigkeit
der beiderseitigen Artillerien erreichte gestern an der ganzen
Kampffront von Arras gröbere Heftigkeit . Teilvorstoße
der Engländer bei Fresnoy , Roeux und zwischen Monchy
und Cherisy blieben erfolglos . Bei einem Versuch , Bulle¬
court durch Umfassung zu stürmen , wurde der Feind ver¬
lustreich abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Nach verhält¬
nismäßig ruhigem Vormittag hat gegen Abend die Kampf¬
tätigkeit zwischen Soissons und Reims wieder zugenommen.
Stärkerer Artilleriekampf aller Kaliber entwickelte sich be¬
sonders an der Straße Soissons — Laon , beiderseits von
Craonne , längs des Aisne — Marne - Kanals , in der Cham-
pagne und stellenweise auch in den Argonnen — Starke
französische Angriffe zwischen dem Winterberg und der
Straße Corbeny — Berry -au -Vac , sowie ber Prosnes
schlugen fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Keine besonderen
Ereignisse.

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer wurden am 10 . 5.
18 feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon zum Absturz
gebracht . Leutnant Freiherr von Richthofen zwang
seinen 22 ., Leutnant Gontermann seinen 20 . Gegner.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeit - blieb gering.
Macedonische Front . Erneute Angriffsversuche der

Franzosen und Serben zwischen der Cerna und dem Wardar
konnten an der für die Entenietruppen verlorenen Schlacht
nichts mehr ändern . Sie wurden restlos abgeschlagen . —
Aus den Truppenmeldungen geht hervor , daß der Femd
in seinen dreitägigen ergebnislosen Angriffen besonders
schwere Verluste erlitten hat.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Amerikas Hilfsmittel gegen die U -Boote.
Amerikanische Blätter schreiben über die Rolle die die

Flotte der Vereinigten Staaten gegenüber den U -Booten
(vielen könne : Ebenso wie England werden nur unsere
groben Schlachtschiffe im Hafen lassen und nur die
schnellsten Fahrzeuge hinausschicken . Gegen Tauchboote,
deren Höchstgeschwindigkeit 20 Knoten betragt haben?
wir 9 Panzerkreuzer mit durchschnittlicher Schnellig¬
keit von 22 Knoten , drei Kreuzer I . Klasse von
24 bis 26 Knoten , drei II . Klaffe von 23 Knoten
und sechs Ul . Klasse mit 26 Knoten . Die Haupt-

, rolle werden natürlich die Torpedoiager und Torpedo-
boote spielen . Wenn man hierzu die fast unbegrenzte

i Zahl äußerst schneller Motorpatrouillenfahrer rechnet , bte
! jederzeit in Dienst genommen werden können , sei die
- amerikanische Flotte durchaus imstande , der Tauchboot¬

gefahr an dieser Seite des Atlantic , zu begegnen . — An
dieser Seite des Atlantic ! Man wird das un Viewer-
bant ), wo man doch auf Amerikas Ü -Boot -Hilfe sehnt uchlig
wartet , nur mit gemischten Gefühlen lesen.
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Der Kampf um den Winterberg

irveirrrryer reriegSMaupiay.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Bei Arras ist

der Artilleriekampf in weiterer Steigerung begriffen.
Unsere Gräben westlich von Lens und Avion waren
gestern das Ziel vergeblicher feindlicher Unternehmungen.
Fresnoy blieb gegen erneute englische Angriffe restlos , m

bnglancis Rielenaufwand an Gefcboflen.
Aus einem erbeuteten englischen Befehl des 17 . Korps,

das am 9 . 4 . im Abschnitt Maison Blanche bis etwa zur
Scarpe angriff , geht hervor , mit welch ungeheuren Artillerie¬
massen die Engländer ihren Angriff vom Ostermontag vor¬
bereiteten . Auf der 6000 Meter messenden Korpsfront
feuerten nicht weniger als 698 Geschütze und 268 Minen-
werfer , 342 der Geschütze waren vom Kaliber 8,3 Zenti¬
meter , einhundertvierzehn waren 11 ,4-Zentimeter -Geschutze,
8815 Zentimeter , zweiunddreißig 20 Zentimeter, '40 23,4 , furff
30,4 Zentimeter , zwei 38 Zentimeter . Ferner befanden sich
darunter 12 Marinegeschütze von 15,2 Zentimetern , sechzig
von 12,7 Zentimetern und eins von 30,4 Zentimetern.
Unter den 268 Minenwerfern waren vierzig , dre Muren

138 Pfund Gewicht warfen . Vorsichtig geschätzt

^akrungslorgen der Cfteftmäcbte.
Mißernte in Amerika.

Die Ernährungskrise , der die Westmächte entgegen-
treiben , wird durch zwei Nachrichten blitzartig beleuchtet,
die in diesen Tagen eingegangen sind . Das Land , das me
Entente in der zweiten Hälfte des laufenden Ernteiahres
hauptsächlich versorgen sollte , Argentinien , hat - me M«
ernte so geringen Ertrages eingebracht , daß es nrr Weizen
ein Ausfuhrverbot erlassen mußte , um selbst leben zu

£ünn gür Mais ist ein solches infolge diplomatischen Druckes
unterblieben und es ist derartigem Drucks wohl auch zu¬
zuschreiben , daß das Verbot jetzt zum zweiten Male durch-
krochen wurde . Zunächst waren 100000 Tonnen an
Brasilien Paraguay , Spanien und Norwegen verkam
wmden jetzt aber hat auch England noch 200 000 Tonnen
erwerben können . Der Preis ist noch nicht berannt , wohl
aber die Hauptbedingung des Kaufes : Großbritannien hat
sich nämlich verpflichten müssen , nötigenfalls diese Mengen
in den Monaten Juli bis September in Natur zuruckzu-
geben ! England , das nicht weiß , wo es das Getreide für
sich und seine Verbündeten hernehmen , wo es vor allem
den Schiffsraum zu dessen Transport hernehmen soll , null
also binnen 4 bis 5 Monaten beinahe eme halbe Million
Tonnen um den Erdball spazieren fuhren , um sich (wem
unsere U -Boote es ihm gestatten ) , wenigstens bis zur Ernte

^^^ Webche ^Schwierigkeiten die Rückgabe machen würde,
zeigt die zweite Nachricht , die aus der nordamerikanischen
Union stammt , dem Lande also , dem die Rückgabe nach
Englands Willen wahrscheinlich zufallen sollte . Nach dem
Saatenstandsbericht des amerikanischen Ackerbauminrsterrum»
vom 1. Mai nämlich ist von der gesamten . mit Winter-
weizen bestellten Fläche des Landes fast ein volles Drsttck
ausgewintert , so daß von 40 Millionen (Acres ) Acker, die
im Herbst bestellt wurden , nur 27 .6 Millionen übrig ge¬
blieben sind . Trotz einer Besserung des Felderstandes m
April mußte deshalb die Ernteschätzung weiter auf ein
kaum je gekanntes Niveau ermäßigt werden , und es mutzle,
was nicht gerade sehr wahrscheinlich ist, das Land schon ^
eine sehr große Ernte an Frühjahrsweizen machen , wenn
es im kommenden Jahr überhaupt etwas zur Ausfuhr ubM ’
behalten sollte . _ ^
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dürften an der gesamten 20 Kilometer langen Angriffs-
front vom Ostermontag mindestens 4000 Geschütze und
Minenwerfer in siebentägigem Feuer durch 9 bis 10 Mil¬
lionen Geschosse die deutschen Stellungen sturmreif ge¬
schossen haben . Die von dm Engländern bis heute an der
Angriffsfront verfeuerte Munition darf auf mindestens
25 —30 Millionen Granaten und Minen berechnet werden.

Franzöfische Niedertracht.
Vor kurzem wurde ein im Westen erbeuteter Befehl

der dritten französischen Armee veröffentlicht , der eine an¬
ständige und ritterliche Behandlung gefangener deutscher
Flieger , wie sie zum Leidwesen der französischen Heeres¬
leitung vereinzelt oorgekommen zu sein scheint , ausdrück¬
lich auf das schärfste verbot . In einem Bericht über das
Ausfragelager für gefangene deutsche Flieger im Korps¬
stabsquartier Mondy wird die schmähliche Behandlung
geschildert , denen die gefangenen Flieger ausgesetzt sind.
So müssen sie . wenn sie die Aussage verweigern , in einer
Einzelzelle bleiben , die in einen Stacheldrahtkäfig endigt.

Auf Veranlassung des Kriegsministeriums hat die
Oberste Heeresleitung sofort für gefangene französische
Flieger em entsprechendes Lager einrichten laffen , das so
lange bestehen bleiben wird , bis die französische Regierung
Gewähr für anständige Behandlung gefangener deutscher
Flieger gegeben hat . Es ist bedauerlich , daß wir tapferen
Gegnern die ihnen bisher gewährte Rücksicht nicht weiter
erweisen können . Das empörende Verhalten der Franzosen
zwingt Deutschland immer wieder dazu , gleiches mit
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Das Gespenst des Bürgerkrieges!
Hilferuf der provisorischen Regierung Rußlands

In einer langen Erklärung wendet sich die provisoch
sche Regierung in Petersburg an die Öffentlichkeit , M
nochmal den Versuch zu unternehmen , ihre sich mit Ä
Tage verschlechternde Lage zum Besseren zu wenden . M r . tz
Regierung zählt auf , was sie seit dem Sturze des aiu°
Regiments alles geleistet habe im Interesse der sozM«
und politischen Freiheiten wie der Fortsetzung des Krug
in enger Gemeinschaft mit den Alliierten . Trotzdem
die provisorische Regierung dem Volke nicht länger
bergen , welche Schwierigkeiten ihrer Tätigkeit entg

^ Diese Schwierigkeiten sollen in der letzten Zeit in ei»'' taas
Maste zugenommcn habe » , dast beunruhigende Vef >̂ *
tungen wegen der Zukunft entstanden seien . Die Regie
wälzt alle Schuld von sich, sie habe keinen Tropfe«
des Volkes vergossen und keinen Gedanken unterd
Weniger rücksichtslose Leute suchten ihre Absichten am
waltsamem Wege durchzusetzen , die innerpolitische Dis'
zu vernichten und die Anarchie hcrvorzurnfen . Das
das Land in Schwierigkeiten und zur Niederlage a«
Front führen . Das Gespenst der Anarchie und des B »"
kriegcs richte sich vor Rustland auf.

Das Volk müsse die jetzige Regierung stärken , uM
Gefahr zu beschwören . Die Regierung beabsichtige ff
dem gleichen Zweck durch Vertreter der lebendigen
schöpferischen Kräfte des Landes zu verstärken , dre o
keinen unmittelbaren Anteil an der Verwaltung geE
hätten . x

Das heißt also , die jetzige Regierung , kann sich
mehr halten und sucht Rettung durch dre Aufnahrn
Arbeitewertretern und Sozialisten.
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gj rt  Koalitionsministerium 1
Ligji Kerenski sandte Schreiben an den

L den Arbeiter« und Soldatenrat und die
Karteien, worin er die Vertreter der Demo«

>t an den Lasten der Regierung teilzunehmen,
mi, mit den Arbeitervertretern Zusammenarbeiten

TL ist noch unentschieden.
^ 'Selbstmord Ssasonows?

. 77  des „Rußkoje Slowo" vom 4. Mai
HNw-r " Überschrift„Selbstmord des Ministers

,md anderer" die Mitteilung, daß der frühere
Auswärtigen. Ssasonow, einer der ehe-

er "vL en  Kriegshetzer, in der Nacht zum 4. Mai
»..Lr-ibt habe. Er habe Strychnin genommen.
^ Unterlassenen Epistel stelle er als Grund seines
*X«  seinen Protest gegen die Trennung von

ÄL,.nden bin. die er, wie er in seinem Schreiben
^ .-führte, mit seinem Tode „retten" wollte.
-Slowo " fügt hinzu, daß tatsächlich in derselben
in der Ssasonow starb, Puchalski, l  chajlow,
m und andere sich die Venen geöffnet haben,

rechtzeitig gerettet wurden.
Ermordung eines Generals in Riga,

meldet, daß General Kartzow , der Kommandant
sibirischer Schützen, in Riga ermordet wurde,

' w der Nähe des Bahnhofs spazieren ging. Die Sol-
ft ‘ tcr  denen Kartzow sehr beliebt war , glauben nicht,

Mörder Soldaten waren.
avi- Ausschuß des Bezirkes Schlüsselburg erklärte sich
--“ in «nd bildete verschiedene Unterausschüsse. Die
--" beschlossen, den ländlichen Privatbesitz und die
b'erd« sofort zu beschlagnahmen. Der Präsident der
IhM und verschiedene frühere Semstwomitglieder

verhaftet.
Weitere Mitteilungen.

«nornbagen, 10. Mai. Nach Petersburger Zeitungen ist
Bankung des Kriegsministers Gutschkow derart, daß
fi “ gezwungen sehen dürfte, -die Leitung des Kriegs«
-"Lmns für unbestimmte Zeit vollständig aus den Händen
aeben. Sämtliche Vorträge bei Gutschkow wurden ab-
Stockholm, 10. Mai . Während der russischen Unruhen in
ätzten Zeit sind in Kronstadt auch eine Reihe von eng-

•Apn Seeoffizieren ermordet  worden. Es wird ferner
" tet daß die russischen Matrosen den englischen Offizieren

Aeboriam verweigern.
Bern, 10. Mai. „Petit Parisien" berichtet aus Peters-
- der Vollzugsausschuß des Arbeiter- und Soldatenrates
? die Behörden ersucht, die Bildung von ukrainischen,
ändischen und livländischen nationalen Regimentern nicht
gestattend

politifcke Kunäfckau.
Deutsches Kelch.

4 Eine nochmalige Aussprache über die deutschen
icaSziele wird aller Wahrscheinlichkeitnach im Reichs¬

te nicht stattfinden. Nachdem schon in süddeutschen
ällern erklärt worden ist, daß die Mehrheit des Reichs¬
tes kaum dafür zu haben sein wird, schreibt jetzt das
r°an der Berliner Zentrumspartei, die „Germania :

Wir erfahren aus Bundesratskreisen, daß bei den Be¬
dungen sowohl im Bundesratsausschuß für aus-
ärtige Angelegenheiten wie im Bundesrat selbst ein*
mittig die Auffassung zum Ausdruck gebracht wurde, daß
Gegenwärtigen Augenblick es den deutschen Interessen

icht dienlich sein würde, wenn im Reichstag eine Aus-
mche über die deutschen Kriegsziele stattfinden wurde,

tzchweclen.
x Das Drängen »ach Frieden wird in den skandi-
ischen Ländern mit jedem Tage stärker. Der Haupt-

—»schuß des schwedischen Friedensbundeshat stch an den
Minister des Auswärtigen mit einem Schreiben gewandt.
«dem dieser gebeten wird, anläßlich der bevorstehenden
Mischen Ministerkonferenz die skandinavischen Staaten
ueinem Vorgehen im Sinne der Friedensvernnttlung zu
megen. Auch die Friedensausschüsse in Dänemark und
iorwegen werden an die Ministerien ihrer Lander glerch-
vitmde Anträge stellen.
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Auszeichnungenvor dem Feinde.
):( Oestrich, 12. Mai. Der Landsturmmann Joseph

teinheimer  von hier wurde wegen bewiesener Tapfer-
t mit dem „Eisernen Kreuz" 2. Klasse ausgezeichnet.

[] Erbach Rheing., 11. Mai. Der Unteraffizier Jean
8»er  von hier erhielt wegen Tapferkeit vor dem Feinde
„Eiserne Kreuz" 2. Klaffe.
4 Niederwalluf, 12. Mai. Dem Kriegsfreiwilligen

,lig "tcrosfizier Fischer,  welcher sich seit Oktober 1914 un-
lteibrochen an der Front befindet, Sohn des Metzgers

Viehhändlers Herrn Fischer dahier, und der bereits mit
„Eisernen Kreuz" 2. Klaffe ausgezeichnet wurde, ist

t auch die „Oesterreichische Tapferkeits-Medaille" verliehen
»rden. Möge Gott den jungen tapferen Krieger auch
nnerhin beschützen.

*7*Geisenheim, 12  Mai . Dem Wehrmann Philipp
. nutz  von hier wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde
Dff» .Eiserne Kreuz"' 2. Klaffe verliehen.

Aus den Verlustlisten
1 Racke. Hallgarten , leicht verw

nel* f 5onrob , Atzmannshaufen , bisher vermißt , gefallen,
-aeff Lorchhausen schwer verw
y Gefreiter , Rüdesheim , gefallen.

pp Müller, Lorchhausen schwer verw
Trapp , Gesreiter , Rüdesheim , gef

Eibingen , vermißt.
Herke, Hattenheim , gefallen

Geisenheim , leicht verw.
u „fl #̂ r ' Aßmannshausen , verwundet.

Ö‘* Bizeseldwebel , Rüdesheim , leicht verw
chöl Kunz, Vestrich , leicht verw . »

9 *unä, Oestrich, leicht verw.
, ^ hvnleber , Mittelheim , leicht verw

Schüler , Geisenheim , vermißt.

+» Oestrich, 11. Mai. Eine Sitzung der Gemeinde-
^ "ung findet am Montag, den 14. Mai d. Js , nach«

°»s 6'/ , Uhr in dem Rathaussaal hierselbst mit folgender
y »rbmutg statt: 1. Voranschlag für das Rechnungsjahr

' 2- Festsetzung der Steuerprvzente für 1917, 3. Antrag
- ^ " ib auf Erlaß der Gemeindebetriebssteuer, 4. Antrag

Ziehung van Pachtweinbergen.
*N Oestrich, 12. Mai. Die Köln-Düffeldorfer Dampf-

^sgesellschaft wird morgen Sonntag ihren Sommer«
0n  eröffnen; derselbe ist im Anzeigenteil abgedruckt.

* Oestrich, 12. Mai. Vermißtennachforschung.
DaS stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps
weist erneut darauf hin, daß sowohl bei den Landrats«
bezw. Kreisämtern des Korpsbezirks als auch bei allen
militärischen Kammandobehörden, Garnison- und Bezirks«
kommandoS, Ersatztruppenteilen, Lazaretten usw. die den
Verlustlisten von Zeit zu Zeit beigegebenen Bildertafeln un¬
bekannt Verstorbener eingesehen werden können.

A Oestrich, 10. Mai Schon vor der Saatzeit
wurde darauf aufmerksam gemacht, nach Möglichkeit an
Saatgut zu sparen, besonders was die Erbsen und
Bohnen betrifft. Jetzt, wo die Saaten aufgegangen,
muß man leider bemerken, daß mitunter mit dem Saatgut
geradezu Verschwendung getrieben wurde. Man sieht die
Erbsenreihen so dicht stehen, daß gerade der vierte TeN
des Saatgut.es genügt hätte. Ebenso ist es mit den frühen
Bohnen, ein Sämling dicht an dem andern, und sie würden
ebenso fruchtbar sein, wenn die Sämlinge eine gute Hand
breit auseinander ständen. Jetzt, wo die Stangenbohnen
gelegt werden, müssen wir nochmals ernsthaft vor Saatgut-
verschwendyzig warnen. Man wird nach alter Gewohnheit
in Großvaters Cylinderhut greifen und um jede Stange
eine Handvoll (20 Bohnen und noch mehr) legen. Das ist
viel zu viel, sechs bis acht Bohnen sind vollkommen genug,
auch fünf Bohnen genügen schon. Wenn es schon eine
Sünde ist, Brot und Nahrfrüchte zu verfüttern, so ist die
Saatgutverschwendung eine Dodsünde, also ist es Pflicht,
damit sparsam umzugehn.

A Oestrich, 12. Mai. Der Mangold oder Römischkohl
gilt als das ertragreichste Gemüse, welches die größten
Mengen bringt und sich auch mannigfach.öerwerten und
konservieren läßt. Im Rheinzau ist dies ja allenthalben
bekannt und hat da der Römischkohl in jedem Garten
Heimatsrecht. Leider ist derselbe während des kalten Winters
erfroren. Wo es noch nicht geschehen, säume man nicht
länger, denselben neu auszusäen oder noch besser, sich Pflanzen
zu verschaffen.

* Eltville, 8. Mai. Die vielbesprochene Eierregelung
beschäftigte den Kreisausschußwiederum in 'seiner letzten
Sitzung am 7. d. Mts. Eine weitere Ordnung konnte je¬
doch noch nicht erfolgen, da erst das Ergebnis einer allge¬
meinen Besprechung für den ganzen Regierungsbezirk Wiesbaden,
die diese Woche stattfindet, abgewartet werden soll Das
steht jedenfalls fest; bleibt es dabei, daß nur 15 Eier für
jedes Huhn adgeliefert werden sollen, dann geht der Ausfall
gegenüber der an sich vorgeschriebenen Zahl von 30 zu
Lasten des Kreises, !dem Kreis fehlen dann â o diese Eier,
und es ist dann ausgeschlossen, daß jeder wie vorgesehen
alle zwei Wochen ein Ei erhalten kann. Im übrigen wird
voraussichtlich die Pflicht zur Eierablieferung abgestuft werden
nach der Zahl der Hühner, die auf die Zahl der Haushalls¬
angehörigen fällt. Ferner soll Rücksicht darauf genommen
werden, ob die Hühner einen Auslauf haben oder nicht.

< Eltville, 10. Mai. Die hiesige Polizeiverwaltung
macht bekannt: Sämtlichen Schülern und Schülerinnen
derh i esi g en Schulen ist̂ s streng untersagt, ohne Begleitung
Erwachsener nach 9 Uhr abends  auf der Straße zu
verweilen. Wir ersuchen die Eltern dringend, diese im
Interesse der Jugend getroffene Maßregel zu unterstützen,
auch deshalb, damit keine Bestrafungen zu erfolgen brauchen.

L Jugenheim, 11. Mai. Auf der hiesigen Station ist
von einem Zuge der Selztalbahn ein 21  Jahre altes Mädchen
überfahren. Das Mädchen war auf der Stelle tot. Es
war auf den stch bereits in Bewegung'befindenden Zug ge¬
sprungen, ausgeglitten und unter die Räder geraten.

o Höchstpreise für Mein ? Das bayerische Ministerium
des Innern hat die Kreisregierung der Pfalz beauftragt,
die Frage eingehend zu prüfen, ob für die kommende
Weinernte im Herbst 1917 die Aufstellung von Höchst¬
preisen durchführbar erscheine und in welcher Weise sich
die Festsetzung ermöglichen lasse. Im Falle, der Undurch¬
führbarkeit von Nicht- oder Höchstpreisen und der völlig
freien Weiterentwicklung der Preise auch im kommenden
Erntejahr müßte die Abgabe von Zucker zur Wein¬
verbesserung dem schärfsten Widerspruch begegnen, weil
dann der Wein als Luxusgetränk angesehen werden könnte,
für das auf Kosten der Allgemeinheit kein Opfer verlangt
werden dürfe.

Volks - unä Kmgswtrtrcbaft.
* Zinkgeld tu Sicht statt der gehamsterten Silber - und

Nickelmünzen. In der Reichstagssitzung vom 2. Mai dat der
Direktor im Reichsschatzamt Dr. Schröder bestätigt, daß Er¬
wägungen schweben über die Außerkurssetzung der jetzigen
Scheidemünzen, vor allem der Mark- und Halbmarkstücke.
Wie wir nunmehr von amtlicher Stelle erfahren, hat in¬
zwischen das Reichsschatzamt größere Mengen von Zink bei
verschiedenen Werken zur Herstellung von Münzen bestellt.
Die Prägungen werden mit größter Beschleunigungerfolgen.
Sobald genügend Zinkmünzen geprägt sind, wird an die ge¬
plante Außerkurssetzung der Silber - und Nickel münzen
herangegangen werden. Hamster, die dann zu Verlusten
kommen, werden zum Schaden auch noch den Svott haben.

Weinzeitung.
Mitteilung des Rheingauer Weinbauvereins.

An die Herren Weingutsbesitzer und Winzer.
Den Bestellern von Nikotin und Schmierseife für die

Heu- und Sauerwurmbekämpfungzur gefl. Kenntnis, daß
die beiden Mittel im Laufe der nächsten Woche geliefert
werden. Die Ausgabe der Schmierseife erfolgt in Rüdesheim
bei Kaufmann Lauter für Rüdesheim, Aulhausen und Ei-
dingen; in Geisenheim bei Inspektor Schilling für Geisen¬
heim; in Eltville bei Verwalter Kohmann für Eltville,
Niederwalluf, Kiedrich und Neudorf, in Oestrich bei C. Win-
bolf für Oestrich und Hattenheim; in Winkel bei Verwalter
Naß für Winkel; in Caub bei C. Strobel für Caub und
St . Goarshausen; in Lorchhausen bei Lehrer a. D. Maffen-
keil für Lorchhausen und Lorch; in Braudach durch den
Vorsitzenden des Winzervereins für Braubach und Osterspai.
Ein Kilo dieser besonders für die Heu- und Sauerwurmbe¬
kämpfung angefertigten„Mohr.ölschmierseife" kostet5 Mark,
mit Fracht und Spesen 5.20 bis 5.30 Mk. Die Seife muß
sogleich nach Eingang bezogen und an die Ausgabestellen
bezahlt werden.

Der Vorsitzende:
K. Ott, Kgl. Oekönomierat.

— Eltville, 10. Mai. Daß der Rheingauer Wein der
König der Weine ist, wurde heute mit den ersten diesjährigen
Naturwein-Versteigerungen der Vereinigung Rheingauer
Weingutsbesitzer durchaus bewiesen. Solche Preise, wie sie
heute für die herrlichen 1915er angelegt wurden, sind denn
doch noch nicht erreicht worden. Mit einer knappen Hand¬
bewegung und der Bemerkung„Kriegspreise" ist hier nichts
gesagt, hier muß doch eine andere Einschätzung Platz greifen,
die dahin geht, daß adelige und hochedle Gewächse auch
adelige und hochedle Bewertungen erfahren." Das war vor
dem Kriege und ist auch jetzt nicht anders. .Jedenfalls wurde
heute einmal wieder dargetan, daß wir wie in so vielen
Dingen mit vollem Recht „Deutschland über alles" bet den
Bewertungen, die unsere hervorragenden Weine erfahren,
sagen und singen dürfen. An erster Stelle brachte das Frei»
herrlich Langwerth von Simmern 'sche Rentamt
zu Eltville 44 Nummern Eltviller, Rauenthaler und Hatten¬
heimer 1916er und 1915er zum Ausgebot. Die 1915er er¬
reichten bis zu 12 320, 12 420, 13 780, 13 920, 14100,
14 560, 16 000, 16 900, 17 300, 18 020, 20 440, 20 620,
22000, 25 040, 25 420, 30020, 30 300, 30500, 34620,
34 800, 36 220, 41200 , 69 800, 70520 und 96 640 Mk.
die 1200 Liter. Die letztgenannten drei Preise bedeuten
einen Rekord, der letzte Preis aber mit fast 100000 Mk.
für 1200 Liter und zwar rund 80.50 Mk. für das Liter
Wein schlägt jeden Rekord nicht allein in 1915er, sondern
in jedem bis jetzt dagewesenen edlen Weinjahrgang. Im ein¬
zelnen kosteten3 Halbstück 1916er Eltviller 2830, 2910,
3000 Mk., 1 Halbstück Rauenthaler 2470, 11  Halbstück
Hattenheimer 2900—4310 Mk., - 1 Halbstück Markobrunner
4610 Mk., zusammen 16 Halbstück 53 620 Mk-, durchschnitt¬
lich dos Stück 6702 Mk. Für 4 Halbstück 1915er Eltviller
wurden 6160, 6890, 8000, 15 130 Mk., 2 Haldstück Rauen-
thaler 7050, 17 360 Mk, 17 Halbstück Hattenheimer, da¬
runter Nußbrunnen, Rothenberg, Mannberg Goldbeeren-
und Edelbeeren-Auslese 6210—20 200 Mk., 1 Viertelstück
Markobrunner Edelbeeren-Auslese 17 630 Mk., 2 Viertel¬
stück Hattenheimer Nußbrunnen ff Edelbeeren-Auslese 17 450,
24160 Mk., zusammen für 23 Halb- und 3 Viertelstück
326 780 Mk., durchschnittlich das Stück 13 340 Mk. erlöst.
Der Gesamterlös stellte sich für 39 Halb- und 3 Viertelstück
auf 380 400 Mk. mit den Fässern. — An zweiter Stelle
versteigerte Herr Geheimer Regierungsrat Andreas Czeh
in Eltville 11 Halbstück I9l5er  Eltviller Sonnenberg, Grimm,
Kiedricher Sandgrub. Diese erreichten bis zu 12  460, 12  820,
12  900 , 16 720, 17 400 Mk. das Stück. Bezahlt wurden
für 7 Halbstück Eltviller 45.50- 8700 Mk., 4 Halbstück
Kiedricher 5340—8360 Mk, durchschnittlich für das Stück
12  274 Mk. Der Gesamterlös betrug 67 500 Mk. mit den
Fässern. — Zuletzt brachte die H. Tillmann 'sche  Wein¬
gutsverwaltung zu Erbach im Rheingau 34 Nummern i9I6er
und I9l5er  aus Lagen der Gemarkungen Neudorf, Nieder-
Walluf, Erbach zum Ausgebot. Die 1915er erreichten für
das Stück bis 10  060, 11  060 und 12  200 Mk Im Uedrigen
brachten 5 Halbstück 19t6er Erbacher 2040—2900 Mk.,
2 Halbstück Niederwallufer 2140, 2850 Mk., zusammen
17 520 Mk, durchschnittlich das Stück 5006 Mk., 19 Halb¬
stück 19i5er Erbacher 3260—6100 Mk., 7 Halbstück Nieder-
wallufer 3600—4000 Mk, 1 Halbstück Neudorser 35l0Mk,
zusammen 112 110 Mk, durchschnittlich das Stück 8306 Mk.
Der Gesamterlös stellte sich für 34 Halbstück auf 129 630
Mk. ohne Fässer. — Die drei heutigen Versteigerungen
brachten einen Gesamterlös von 577 530 Mk.

□ Eltville, 11. Mai. Bei der heutigen Weinversteige-
runz der Grast, zu E l tz'schen Verwaltung wurden alle vor¬
hergegangenen Versteigerungen im Preise weit übertroffen,
indem jür eine Rauenthaler Baiken-Herberg .Trockenbeer-
Auslese nicht weniger als 132 G80 Mark für 1200 Liter
= 111  Mk . 60 Pfg. für das Liter erlöst wurden.

-7- Hattenheim, 12. Mai Am Montag, den 14. Mai
nehmen die Rheingauer Weinversteigerungen mit dem Grast,
von Schönborn ' ichen  Rentamt ihren Fortgang. Zum
Ausgebot kommen: 8/2  Stück 1916er, 38/2 Stück, 2/4 Stück .
1915er, sowie 2/4 Stück 19l4er aus den besten Lagen.
Unter den I915ern sind ganz hervorragende Gewächse.
Außerdem läßt noch an demselben Tag Herr Eduard
Engelmann  aus Hallgarten 22/2  Stück ganz vorzügliche
1915er aus den Gemarkungen von Hallgarten und Hatten¬
heim versteigern. Am Dienstag findet zu Erbach die Ver¬
steigerung der Königl. Prinzl . Administration Schloß Rein¬
hartshausen  statt. Es gelangen4l Halbstück verschiedener
Jahrgänge zur Versteigerung, wobei diesmal neben den
1915ern 3 Halbstück 191' er und 1 Halbstück 1909er von
ganz seltener Frische und Eleganz sind.

< Aus dem Rheingou, 11. Mai. Die Arbeiten in
den Weinßergen werden bei gutem Wetter in der besten
Weise gefördert und gehen gut voran. Es ist auch noch
viel zu tun, und die Arbeit kostet Geld, da die Entlohnungen
sehr gestiegen sind, aber man wird schon damit fertig werden.
Die Reben sind in ihrer Entwicklung nocki sehr zurück. Dies
schadet aber nicht viel, denn das werden sie nachholen. Die
Versteigerungen der Vereinigung Rheingauer Weingutsbe¬
sitzer haben eingesetzt. Sie bringen große Ergebnisse und
Preise. Die meisten haben noch stattzufinden.

O Aus Rheinheffen, H - Mai. Der Umschlag der
Witterung mit dem Beginn dieses Monats war verblüffend,
rasch und sckinell hat sich das Bild in der Natur gewendet.
Statt der kahlen Fluren ist jetzt das frische Grün des Laubes,
sind die Blüten der Obstbäume sichtbar. Auch mit den Reben
wird e» nun vorangehen. -Das freihändige Weingeschäft
bewegt sich noch immer in seinen belebten Bahnen. Bezahlt
wurden bei den letzten Umsätzen für das Stück 1916er
3000—4000 Mk. urd mehr, für 1915er wurden 3400—5000
Mk. und mehr erlöst.

. Briefkasten.
A. R - 100 . In dem von Ihnen angeführten Falle fällt die

Unterstützung f»rt.
A. Ur. 500 . Die Erben haften für die Nachlaßschulden des

Gefallenen . Der monatliche Sold eines Vizeseldwebels beträgt:
für Friedenszustand 47.10 Mark , immobil 57 .— Mark , mobil
63 .— Mark.

Verantwortlich!: Adam Etienne , Oestrich._

Osram -’/a-Wattlampen
Plack , Wiesbaden, 1°1747.
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Deinhard-Wigfler’schen Gütsverwaltung
in Büdesheim 1. Bheingau

Freitag , den 1. Juni 1917
mittags 1%Uhr, zu Rüdesheim im Rheingau, in der

Rhelnhalle (gegenüber dem Staatsbahnhof).
Zum Ausgebot kommen:

53 Halbst . 1915er Oestricher,
Rüdeslieimer u.Geisenheimer

nur eigenen Wachstums
aus den besten Lagen , mit hervorragenden Auslesen

Torproben am:
18. Mai in Oestrich im Gutskeller , Mühlstrasse 6 und
19., 25. und 31. Mai (an letzterem Tage nur bis 2 Uhr

mittags ) in Rüdesheim im Hause der Gutsver¬
waltung , Oberstrasse *39.
Bei Originalabfüllung der Gutsverwaltung wer¬

den auf Wunsch Flaschen und tadellose Korken
gegen Berechnung geliefert.

VWMäMLh
Hauptziehung vom 8. Maiibis 4. Juni

Lose in i/l- 1/2 . 1/4 . 1/8. Abschnitten
zu 200 Mk. 100 Mk. 60JWI. 25 Mk.

sind noch zu haben

letltriceitinabme Glücklich,Wiesbaden
Wilhelmstraße 56. — Telefon 6656.

Fahrten ab  Oestrich
z u Berg:

7.15 Personen-Güterfahrt
1.20
4.05
8.50

zu Tal:
9.40
2.20 Personen-Güterfahrt
3.25 n. Sonn- u. Feiertags
4 40
7 00

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich des in treuer Pflichterfüllung erlittenen
Heldentodes unseres lieben Sohnes, Bruders,
Schwagers, Neffen und Vetters

fmz  Mph lanz
sagen wir allen Verwandten, .Freunden und Be¬
kannten, seinen Altersgenossen. und Genossinnen
herzlichen Dank.

Winkel,  den 12. Mai 1917.

Familie Ludwig lau.

Mietverträge
tenfttig in der Expedition de« Rtzringaner Btirgerfreimd.

Keine öel-und Feltnnt.
Beim Braten und Backen von Fleisch, Fischen, Kar¬

toffeln, Pfannkuchen und dergl., sowie zum Anrichten von
Suppen, Gemüsen und zum Ansertigen von Soßen aller
Art, zum Geschmeidigmachenvon Salaten aller Art ver¬
wendet jede kluge Hausfrau nur noch das aus den edelsten
ölhaltigen Kräutern hergestellte

Pruii>ia!-Kji>lieu>kijltt
per Liter 2.40 Mk. Versand von 4 Liter ab exkl. Porto
und Verpackung unter Postnachnahme überallhin.

Wiederverkäufex verlangen Extra-Offerte.

Fritz2«xba«ffl,t“SrKieder-3njelheima.5th.

In unermeßlichem Schmerz teilen
wir mit, daß unser einziger, hoff¬
nungsvoller tapferer Sohn

Mach«Klein
am 28. April im 20. Lebensjahre
den Heldentod fürs Vaterland starb.
Die tränenden Hinterbliebenen.

Oestrich , den 11. Mai 1917.

Nachruf
für unseren so früh entschlafenen unvergeßlichen
Altersgenossen

Mo«Grlewein
in noch nicht vollendetem 18. Lebensjahre.

Nicht draußen im Toben des' schweren Kampfes,
Nein, in der Heimat noch, im Elternhaus,
Sank etn junges Leben, wie schon so manches,
Das derlgrausame Schnitter zur Beute suchte aus.

Noch nicht lang ist es her, stand noch jung und frisch,
Unser treuer Freund Anton im besten Hoffen, ,
Nur kurze Zeit dauerte die Krankheit, die tückische,
Und um Maienzeit war sein Blick schon erloschen.

Mit tränenden Blicken senkten wir dich ins Grab,
Dein Lebensgang hatte ein kurzes Bestehen;
Schlaf wohl, bis auch uns einst der Herrgott ruft ab,
Schlaf wohl, und ein letztes„Auf Wiedersehen."

' Deinen Lieben rufen wir als Trost noch zu,
So schwer es ihnen noch wird werden,
Er hat den Frieden, er hat nun Ruh,
Ihn deckt doch die heimatliche Erde!

Gewidmet von seinen Altersgenosse«
«nd Genossinnen.

Erbach , Rhg,  den 12. Mai 1917.

I

Danksagung.

Für die innige allseitige Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres innigstgeliebten Sohnes

flnfon Erkweln
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Ganz
besonders danken wir auch Denen, die während
der Krankheit seiner wohlwollend gedachten, sowie
den Kameraden, Kamerädinnen, dem Turnverein
und den Herren Vorgesetzten des Postamtes und der
Fabrik Niederwalluf.

Erbach,  den 11. Mai 1917.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

öaftwirt€rlewein.

Yergrösserungen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgeiührt.
KM " Semi-Emaillebilder für Broschen etc.

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

Wein-Etiketten liefert rasch and billigst
die Druckerei 4a. Blattes.

Cbeatcr
■Karten iür das Königl. The-
Zater, Residenz-Theater in Wies¬
baden , Mainzer Stadt - Theater,
Frankfurter Opern-, Schauspiel¬
haus und Neues Theater werden
auf telephon. Bestellung bestens

»reserviert.

J. Schottenfels & Co.

Fernsprecher:

Gegründet
1875.

- Wiesbaden, Theater -Kolonnade 29—31
^Theaterkarten Verkaufsstelle . — Immobilien Vermittelung.

Finanzierungen . — Auskunftei.

Schiffs-Dienstbuch
nach neuester Vorschrift,

empfiehlt die
Druckerei des Büraerfreuad,

Oestrich.

direkt von der Fabrik zu
•riginalpreisen

100 Zig. Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.65
mit Hohlmundstück.

100 Zig. ßolders. Kleinverk. 3 Pfg 2 50
>0« . « . 4 .2 „ 3.2,
100 „ , 6,2 . 4.5,
Versand nur gegen Nachnahme

von 300 Stück an
Unter 300 St. wird nicht abgegeb.

Goldenes HausZigarettenfabriku
Köln,  Ehrenstr . 34.

Eine noch neue, kleine

Ktlltr mit Craubenmfiblt
preiswert zu verkaufen.

Rheinstraße 9,
Niederwalluf.

Tüchtige
poliere, Schachtmeister,
Erdarbeiter, maurer,

Zimmerieute, Schreiner,
Schlosser und Schmiede
gesucht.

'Näheres bei
C. Hottenroth , Architekt,

Winkel am Rhein.

Botmenstangcn
sind eingetroffen und zu haben,
das 100 zu 25.— Mark , so
lange Vorrat reicht, bei Händler

Gregor Dillmann,
Geisenheim.

2 6i#leg<schwti»e
(Holsteiner) zu verkaufen.
Restaurant Gartenfel »,

Niederwalluf am Rhein.
Hjiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiirrj

I Platzvertreter  |
H allerorts für Verbrauchs- J
Ü und Markenartikel bei §e
| hohem Verdienst
j gesucht.
Ü Kriegsinvalide bevorzugt. 1
| Off unter V.W .1541 an §
| Haasenstein«&Yogler, Ä.G., 1
= , .Frankluria,M. ^
iiiiiiiimiiiiiiiiiiuiminininiHiiiiniiimiiiii

Frisch gewässerten

Seelachs,Klipp-
und Stockfische,

per Pfund Mk . 2.30
gegen Nachnahme von 5 Pfd.
ab liefert

Fritz Bnxbaum,
Nieder-Ingelheim.

Bei Händler

IMIitlStljDtll
sind zu haben:

gesägte kyanis. Pfähle Ia.,
gesägte impräg. Pfähle,

gerissene impräg. Pfähle
Ia . trockene Ware.

Kyanis. Weinbergsstückel,
1,50, 1,75, 2 Meter Länge,

kyamsisrte und imprägn.
Baumstützen

von 2,50 Meter Länge
in verschiedenen Dimensionen,
imprägn. und kyanisierte

Pflöcke, '
von 2, 2,50—3 Meter Länge,

am Zopf 5—12 cm.,
eine Partie eichene Pfähle,

geschnittene tannene
Schwarten re. -

Wer setzt kauft tut gut!!!

Pianino,
gut erhalten, wegzugshalber
billig zu verkaufen.
Näh. in der Exped. d. Bl.

Für sofort wirdBiirobiir
(Traiieii

.mit guter Hands
dingung ferner ß
Schreibmaschinen!
Stenographie

Schriftliche Ang
MrgiNrrt
Es werden noch

Frauen u,
Mädch«

angenommen.
Meldungen beim

Rudolpb storpp,
Oestrich. -

Für sofort eiy ehrh

gesucht.
Frau Dr . Davids,

Winkel,^
Hauptstraße lij

Einige

Kram
«. Wadi
über 18 Jahren , sind
Beschäftigung in der

Msitn Fabrik
Zn verkauft
Ein Limonaden - u. !
wasser-Apparat , Mi
(Kugelform), 50 Liter
1 Füllapparat (Necka
1000 weiße Fläschchen(
und sonstige Zubehörtei
Adam Derstroff, Küfer!

Winkela. Rhein

$cefff
in Gelee per Pf. 2.—

sowie

stllppM
bei I . Scherer,

Zwei frischmelkendeSckweizerzie
mit Lämmer,

preiswert zu verkaufen.
Hauptstraße;

Niederwalluf

W« Sparpl
besonders zart und aron

lO-Pfd.-PostkoVi
1. Sortierung 12
2- „ 8
einschließlich VerpaaW

direkt vom Züchter, bei!
einsendung des Betrages,
nähme 40 Pfg. mehr, 1
reell u. zuverlässig täglich^

Fritz Buxbava,
Spargel -Versand,

Nieder-Ingelheim.

des oberen Rhei«g«»°
Sonntag, den 13. Wai^
91/2  Uhr vorm. : Gottes

in der Pfarrkirche zu
10l/s Uhr vorm.: Christel"

der weibl. Jugend. !
Der Gottesdienst, ui

8 Tage später.
Donnerstag, den 1^
Christi Himmelfahrt, j
9‘/2 Uhr vorm. : Gott^

in der Pfarrkirche zu^
2V4 Uhr nachm.:

in der Heilandskirch
Niederwallufl ^ ^ D

Emngtlit Ml
Oestrich.

Sonntag, den 13. ®
8>/i Uhr Christenlehrei
9 Uhr in Oestrich

dienst für eine geiegn®
Gottesd. in Eberbach!
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